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rilage m Nr . 68 - er Karlsruher Zeitung.
Dienstag, 8 . März 18S8 .

Aadifcher Landtag.
48 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Samstag , den 5 . März 1898 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch : Staatsministcr Or . Nokk , Mini¬
sterialdirektor Frhr . v . Nenbronn , Geh . Oberregierungs ,
räthe Heß , Dorner , Becherer und Ministerialrath vr .
Trefzer .

Präsident Gönner eröffnet um 9 */i Uhr die Sitzung .
Sekretär Höring verliest die Einläufe :
Eine Petition verschiedener Beamtenwitwen um Er¬

höhung ihrer Pensionen bezw. außerordentliche Beihilfe aus
dem Guadenfonds ; eine Petition der Stadt Müllheim
um Staatsbeihilfc zu den Kosten der Wiederherstellung von
hochwasserbeschädigten Ufern und Brücken (übergeben vom
Abg. Blankenhorn ) ; eine Petition des Altrathschreibers
Braun von Haßmersheim um Erhöhung seines Ruhegehalts
(übergeben vom Abg . Weber - Mosbach).

Die Spezialberathunq über den Iustizetat
wird fortqesetzt.

Zu Titel III - Landgerichte — bemerkt :
Abg. Straub : Der Mehraufwand im ordentlichen Etat

von 17 000 M . sei lediglich veranlaßt durch das neue Land¬
gericht in Heidelberg.

Abg . Lauck : Der Abg . Hug habe in der allgemeine »
Diskussion dem Herrn Justizminister die Juristen als die-
jenigrn angezcigt , welche für den Strich der 3 000 M . für
die Beiziehung von UniversitätSprofefsoren als Hilfsrichter beim
Landgericht in der Budgetkoqmisstou gestimmt haben . Redner
habe auch zu diesen Juristen gehört, und, wenn er nicht irre,
sogar den Schritt beantragt . Er wolle das gleich sagen , da¬
mit er wenigstens später für dieses offene Geständniß einen
Milderungsgrund habe . Die Gründe dazu seien im Kom-
misstonsbericht dargelegt. Er füge nur »och hinzu, daß man
wenigstens für die Zeit , wo noch nicht das neue Civilgesetz-
buch eingeführt sei, Amtsrichter genug habe , die sich freuen,
wenn sie einmal beim Landgericht einberufen werden. Diese
Aushilfe käme auch gewiß billiger, als wenn man einem
Universitätsprofessor einen so hohen Betrag auszahle . Wenn
das neue Gesetzbuch eingeführt sei, könne man ja sehen, wie
die Sache sich anläßt , und bei Heidelberg die Probe machen
und einen Professor als Hilfsrichter beiziehen . Vorläufig aber
habe man eine» Professor in derartigen Kollegien nicht noth-
wendig . Die Theorie schöpfe man ja aus Kommentaren.
Uebrigeus werde es von den Professoren bei Vorträgen über
juristische Themata nicht für nöthig erachtet , die Mitglieder
deS Landgerichts allgemein eiuzuladen, sondern man lade
höchstens nur die Präsidenten und Direktoren ein , die Land-
gerichtsräthe kenne man nicht . Zwei Wünsche habe er noch
anzubringen. Der eine betreffe die Anrechnung der wandel¬
baren Gebühren der Kanzleidiener auf ihr Gehalt . Die Frage
spiele wohl bei allen Ministerien eine Rolle . Als man im
Jahre 1888 daS Beamtengesetz machte , habe man unter
wandelbaren Gebühren eigentlich nur die Zustellungsgebühreu
im Auge gehabt . Er habe jetzt aber in Erfahrung gebracht ,
daß den Kanzleidicnern sogar ein Prozentsatz der Reinigungs¬
gebühren, und zwar die Entschädigung für außerordentliche
Reinigung beim Gehalt eingerechnet werde. Mau habe jetzt
in Freiburg 36 Zimmer , darunter 2 Säle , und außerdem
großr Gänge. Der Diener müsse bei außerordentlichen Reini¬
gungen alles Material stellen auS seiner Gebühr . Wenn
mau fremde Hilfskräfte anuehme, reiche der Betrag überhaupt
nicht aus . ES sei nur billig, wenn der Diener für solche
Reinigungen eine besondere Gebühr bekomme, mau müsse ihm
dieselbe nicht noch in- Gehalt einrechnen . Er büte daS
Justizministerium, in dieser Hinsicht mit gutem Beispiel vor-
anzugehcn . Eiue zweite Bitte betreffe die Festsetzung von
Aversen für die rechtzeitige Herstellung von Exemplaren für
das neue Bürgerliche Gesetzbuch.

Staatsminister Dr . Nokk : Er wolle nicht das aussichts¬
lose Unternehmen begiunen , für die Wiederherstellung der von
der Kommission gestrichenen 3000 M . zu plädiren . Aus den
Bemerkungen des Abg . Lauck müsse er freilich den umgekehrte «
Schluß ziehen wie dieser selbst : Wenn die Beziehungen zwischen
Richtern und Uuiversitätsprofefforen bis jetzt noch keine be¬
sonders regen , so sollten sie eben künftighin regere werden .
Aber er wolle, wie gesagt , auf den Rcgierungsvorschlag erst
später zurückkommen , wenn etwa das Bedürsniß durch das
Jnslebeutreteu des Bürgerlichen Gesetzbuches ein dringenderes
geworden sei . Einstweilen könne ja ohne Gewährung von
Bezügen ein Bcizug von Universttätsprofefforen immerhin
schon auf Grund des Gesetzes vom 3 . März 189k geschehen.

Er gebe zu , daß die Gewährung ausreichender Aversen an
die Gerichtshöfe bei dem Bevorstchen großer Aufwendungen
für Litteratur des Bürgerlichen Gesetzbuchs jetzt besondere
Bedeutung gewinne . Die Regierung werde hier thun , waS
sie innerhalb des ihr gesteckten Rahmens thu» könne .

Wegen der Anrechnung der wandelbaren Bezüge auf de»
Gehalt werde der Herr Referent antworten .

Geh . Oberregierungsrath Becherer : Die Anrechnung der
wandelbaren Bezüge der Gerichtsdiener auf de» Gehalt habe
ihre Grundlage im Gesetz. Doch sei im Gesetz allerdings
nicht genau gesagt , was angerechnet werden solle ; jedenfalls
seien die Zustellungsgebühren und dergl. mit gemeint. Es be¬
ruhe auf einer Vereinbarung der Ministerien , daß auch die
Gebühren für Reinigung und Heizung mit einem gewissen
Prozentsatz augercchnet werden sollen . Der Prozentsatz sei
aber ein kleiner , die Vergütung für die Reinigung u. s. w .

reichlich , so daß der Abzug vom Gehalt minimal erscheine.
Die Ministerien der Justiz und des Innern seien schon wieder¬
holt der Meinung gewesen , daß die Anrechnung unterbleiben
solle. Eiue große Beschwerung bilde der Abzug für dir
Diener übrigens nicht . Wenn die Unterlassung der Anrech¬
nung allgemein gewünscht werde, so sei das Justizministerium
natürlich auch damit einverstanden .

Abg . Fieser schließt sich den Ausführungen des Abg . Lauck
an. Auch beim hiesigen Gerichtshof sei die Frage der Aversen
ein Schmerzenskind. Abhilfe sei nur durch ausgiebige Mittel
möglich . Die Litteraturbedürfnissc für Juristen seien jetzt
gerade sehr große . Von Planck's Systematik des neuen
Bürgerlichen Gesetzbuchs sollte den Gerichtshöfen eine
größere Anzahl von Exemplaren zugehen . Redner
wünscht Vorlesungen von Universttätsprofefforen über bä¬
ume Bürgerliche Gesetzbuch für die Karlsruher Juristen .
Die Zuziehung von Professoren als Hilfsrichter sei
zur Zeit unthunlich. Die Professoren müßten einem Civil -
senate zugetheilt werden und dort die regelmäßigen Arbeite»
verrichten , was sehr viel Zeit in Anspruch nehme ; bei Straf¬
sachen würde allerdings die Jnansprucknahme nicht so stark
sein. Außerdem sei aber zu bedenken , daß die Universitäts¬
ferien viel länger dauern als die Gerichtsferien.

Abg . Gesell : Die Regierung möge eine Mahnung an die
Landgerichte richten , daß verschiedene Termine nicht auf eine
und dieselbe Stunde verlegt werden . In Pforzheim werden
oft zehn bis elf Fälle auf eine Stunde angesctzt . Es liege
wegen der Kosten auch ein Staatsintereffe vor , daß hierin
Abhilfe geschaffen wird. Die Landgerichte sollten eine Liste
führen, die von Zeit zu Zeit einer Prüfung nach dieser Hin¬
sicht unterzogen werden soll. Das Publikum greife nicht gern
zur Beschwerde . Er bitte die Regierung um Abhilfe.

Ministerialdirektor Geh . Rath Frhr . v . Neubroun : Wenn
er neulich davon gesprochen habe, man solle doch lieber Be¬
schwerden an die Vorgesetzten Behörden richten , als hier im
Landtag allgemeine Klagen vorzubringen, so habe er nicht an
die prozessuale Beschwerde Einzelner gedacht , vielmehr nur
ausführen wollen , daß man, auch bei Beschwerden im Land¬
tag, jeweils konkrete Fälle nennen möge . Das hat nun der
Abg . Gesell gethan, indem er speziell das Verfahren der hie¬
sigen Strafkammer bei der Ansetzung von Terminen in Sachen
aus dem Bezirke Pforzheim bemängelt habe. Das Mini¬
sterium werde der Sache nunmehr nachgehen und, wenn die
Klagen wirklich begründet seien, auch Abhilfe schaffen .

Die Klage sei übrigens eine doppelte.
Erstens werde gerügt , daß zu viele Sachen auf dieselbe

Stunde angesetzt würden. »Zehn bis zwölf« seien das sicher
nicht , denn io viele Pforzheimer Sachen kommen in einer
Sitzung überhaupt nicht zur Verhandlung . Und daun müsse
man auch dem Gericht überhaupt das Recht lassen , mehr als
eine Sache je nach Umständen auf eine Stunde anzuberaumen.
Das Gericht könnte sonst in die Lage kommen, nutzlos warten
zu müssen , wenn eine Sache wegfalle . Das Wegfallen wisse
man nie im voraus : voraussichtlich wegfallendc Sachen kämen
oft dennoch zur Verhandlung ; dann müßten eben die Zeugen
des folgenden Falls auch dann warten , wenn die Sachen auf
verschiedene Stunden fixirt seien. Er habe früher schon gesagt,
daß eben ein gewisser Widerstreit der Interessen der Gerichte
und des Publikums hier nicht zu vermeiden sei und schließlich
müsse doch das Interesse des Gerichts den AuSschlag geben .
Nur gegen Unbilligkeiten , die ohne Verletzung letzteren In¬
teresses vermeidbar seien, könne und werde Abhilfe geschaffen
werden .

Zweitens habe man mangelnde Rücksichtnahme auf die Zug -
Verbindungen mit Pforzheim bei der Wahl der Termins -
stunde gerügt. In dieser Beziehung wisse er nicht ander- ,
als daß, eben mit Rücksicht auf den etwa um 9 Uhr hier
ankommenden Zug , die Termine auf 9 ^/i oder 9 */, Uhr
gelegt würden. Er werde aber auch hier eine Untersuchung
eintretcn lassen.

Abg . Freiherr v . Stockhorner : Er glaube , daß wenn
die Regierung bei der Strafkammer zu Karlsruhe Erhebungen
in dem Sinne des Abg . Gesell anstellen würde , sich die Aus¬
stellungen des Letzteren sofort als unhaltbar erweisen würden.
Man könue nicht mehr Rücksicht nehmen , als dies bei der
Karlsruher Strafkammer geschehe . Wie der Herr Regierungs -
kommiffär schon bemerkt habe , werden die Termine nicht all¬
gemein eine Stunde vorher angcsetzt , sondern es werde vom
Vorgesetzten mit peinlichster Ueberlegung bei der Bestimmung
der Vorladungsstunde verfahren. Die Ansicht des Abg. Gesell
müsse auf einem Jrrthum beruhen .

Abg . Fieser : Die Beschwerden über die Terminansetzung
rühren davon her , daß jeder es als Belästigung empfindet,
wenn er als Zenge geladen ist. Eine ganz bestimmte Stunde
anzugebeu sei rein unmöglich . Wenn die ohnehin mißmuthigen
Zeugen vollends noch zu wenig Geld bekommen , dann seien
sie gerne zu Beschwerden geneigt , sobald ihnen einmal zufällig
ein unglücklicher Abgeordneter in den Weg kommt . DaS
Justizministerium möge Gebrauch mache» von einer Einrich¬
tung , die früher schon bestand, wenn eS zuverlässige Erkun¬
digungen einziehen will, indem es einen Kommissär zu den
Verhandlungen schickt. Die meisten Querelen würden dann
von selbst verschwinden .

Abg . Vcnedey : In Konstanz und an anderen Gerichten
sei , wie er aus Erfahrung wisse, in dieser Hinsicht Besserung
ciugetreten. Indessen seien ihm auch Fälle mitgetheilt worden,
wo mehrere Tertnine ans eiue und dieselbe Stunde angesetzt
wurden. Er halte dies für eine schwere Belästigung des
Publikums . Wenn auch der Gerichtshof einmal eiue halbe
Stunde aussetzen müßte , so wäre daS Unglück nicht gerade

groß . Für eine ruhige Abhandlung fei die gegenwärtige An¬
setzung der Termine nicht geeignet .

Abg. Frank : Man sehe aus der Debatte, daß Pforzheim
ein Landgericht brauche . Es sei im übrigen besser , die Zeugm
halten sich im Landgericht , als im Wirthshaus auf . Aller¬
dings sollten Zeugen in solchen Fällen, die erst am Nach¬
mittag verhandelt werden , erst auf den Nachmittag geladrn
werden.

Abg. Straub : Früher oder später werde ein HilfSrichter
beim Landgericht Heidelberg nothwendig werden ; dann sollte
man schon vom Standpunkt der Budgetkommission einen Pro¬
fessor beiziehen .

Der Titel wird genehmigt ; ebenso Titel IV ohne Debatte .
Zu Titel V — Amtsgerichte und Notare — Z 11 (Reise¬

kosten) bemerkt
Abg. Or . Binz : Es liege im Interesse der Rechtspflege,

daß tüchtige Amtsrichter ihrem Bezirke möglichst lange erhalten
bleiben. Die äußere Stellung dieser Beamten sollte also
gehoben werden nach dem Vorgang anderer Staaten . Auch
was die Dicnstvisitationen anlangt , stimme er den Ausfüh¬
rungen des Abg . Wilckens bei. Es mache für die Amts¬
richter einen peinlichen Eindruck, wenn ganz junge Laud-
gerichtSräthe als Visitatoren bei ihnen erscheinen. Im Karls¬
ruher Amtsgericht entstehen Störungen durch vorbeifahrende
Fuhrwerke . Man möge daher ein Holzpflaster in der
Akademiestraße erstellen . Die Prozeßkoste», welche für die
ländliche Bevölkerung durch das amtsgerichtliche Verfahren
erwachsen , seien erheblich größer, als diejenigen , welche die
städtische Bevölkerung zu bezahlen habe. Dies komme daher ,
daß die Reisekosten der Anwälte ziemlich hohe seien . Der
Durlacher Amtsbezirk z. B . müsse viel höhere Kosten be¬
zahlen, als der Karlsruher . Die Reisekosten nach Durlach ,
wohin man um 10 Pf . fahren könne, betragen 19 M .
Ebenso sei es in PhilippSburg und Breiten . Die Großh .
Regierung möge auf eine Abänderung der gesetzlichen Be¬
stimmungen beim Bundesrath hinwirken . Die Anwälte können
von sich aus nicht helfen, da sie sonst disziplinär gerügt
würden wegen unlauterer Konkurrenz . Eine Zulassung der
Anwälte an Amtsgerichten zu den betreffenden Landgerichten
könne er nicht befürworten. Redner äußert in längerer Aus -
führung seine Bedenken gegen die allzu weite Ausdehnung
der Kompetenzen der Amtsgerichte.

Präsident Gönner : Er mache de» Herrn Redner darauf
aufmerksam, daß dies zur allgemeinen Diskussion gehört, nicht
speziell zu dem Titel » Amtsgerichte « .

Abg. vr . Binz (fortfahrend) : Er folge der Mahnung des
Herrn Präsidenten , habe aber nur ausführen wollen, wie
bedenklich es sei, den Amtsgerichten eine so weit gehende Kom¬
petenz zu geben, wie sie in der allgemeinen Diskussion an¬
geregt wurde.

Präsident Gönner : Er hätte den Herrn Redner nicht
unterbrochen, wenn er sich nicht noch über vieles andere, als
über die Amtsgerichte verbreitet hätte.

Abg . Fieser : Der Abg . Binz habe die Gcbührenverhält -
niffe der Anwälte beim Amtsgericht in Durlach besprochen .
Daran anknüpfend weise Redner darauf hin . daß sich bei Ein¬
führung des neuen CivilgcsetzbucheS in xuoeto Anwaltszwang
ein Mißstand recht fühlbar machen werde . Die neuen Be¬
stimmungen über die Anwälte im neuen Bürgerlichen Gesetz¬
buch ziehen der Bevölkerung vollstä» dig den Boden unter den
Füßen weg . Schon früher habe er auf die Folgen dieser
Bestimmungen hingewiesen , die sich gerade bei unserem zum
Prozessieren besonders geneigten Volke empfindlich geltend machen
werden. Davon würden nicht nur kaufmännische Liegenschaften
und Güterverhältniffe , sondern im höchsten Grade die Unter -
Pfandsvcrhältniffe betroffen . Kurz , jeder , insbesondere in
Pfand - und Güterrechtsverhältniflen Unterrichtete sei dann auf
einmal seiner Rechtskenntniffe entkleidet . Er sei genöthigt,
sich wegen recht unbedeutender Dinge an Rechtsgelehrte zu
wenden . Die Inanspruchnahme der Anwälte werde also mit
Beginn des Jahres 1900 eine ganz außerordentlich starke sein .
Es werde deshalb darauf Rücksicht zu nehmen sein, den Amts -
gerichtsanwältcn auch an auswärtigen größeren Plätze» die
Zulassung zu ermöglichen , waS dadurch geschehen könne, wenn
sie bei Landgerichten praktizircn dürften. Die Kostenberechnung
sei schon wiederholt Gegenstand der Berathung im Reichstag
gewesen ; es werde sich durch die Rcichsgesetzgebung eine Aen.
dcrung nicht erreichen lassen, wohl aber müßte der Partikular -
gesetzget -ung in dieser Hinsicht mehr Spielraum gelassen wer-
den, ohne daß dabei die Rcchtseinheit durchbrochen zu werden
brauche. Die Justizverwaltung werde sich also ein Verdienst
erwerben, wenn sie in dieser Beziehung vorstellig würde. Be¬
züglich der Kompetenz der Amtsgerichte sei auch er für wesent¬
liche Erweiterung . Allzusehr dürfe sie jedoch nicht erweitert
werden. Dem Abg . Lauck stimme er in dem Wunsche bei,
daß den Kanzlcidienern für die Reinigung besondere Gebühren
zu gewähren seien, ohne Abzug vom Gehalt . WaS speziell
den AmtSgerichtSdiener in Lörrach betreffe , so müsse diesem ,
der jetzt gezwungen sei, der Billigkeit wegen in dem eine halbe
Stunde entfernten Stetten zu wohnen , entweder eine Wohnung
im AmtsgerichtSgebäude überlassen oder aber auf Staatskosten
eine solche am Orte selbst gemiethet werden .

Staatsminister I )r . Nokk : Die Klagen über die Höhe der
Reisegebührrn der Rechtsanwälte seien alt , es sei früher hier
oft wiederholt und stark betont worden , daß diese Gebühren
zu hoch seien. Die Regierung habe sich in diesem Sinne auch
öft :rS in Berlin ausgesprochen , doch bis jetzt ohne Resultat.
Sie werde auch künftig jeden Aulaß zur Wiederholung ihrer
Stellungnahme benützen.

Gegenüber den Ausführungen des Herrn Vorredners möchte
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er bemerken , daß nach Einführung des neuen Civilrcchts
wenigstens etwas geeignet sein werde , eine Schädigung des
Publikum- hintanzuhalten : die Amtsrichter würden sich , wie
sie durch tz 464 der Civilprozeßordnung verpflichtet seien, nach
wie vor bemühen, dem Publikum selbst mit Rath an die
Hand zu gehen . So werde in kleinen Sachen auch dann nicht
immer ein Rechtsanwalt zugezogen werden müssen .

Wegen des Amtsgerichtsdiencrs in Lörrach werde der Herr
Referent Auskunft ertheilcn.

Geh . Oberregierungsrath Becherer : Was der Abg . Fieser
bezüglich des Amtsgerichtsdieners in Lörrach gesagt habe , sei
richtig. Die Justizverwaltung suche daher Abhilfe zu schaffen .
Eine Unterbringung des Dieners im Dachstock des Amtsge¬
richtsgebäudcs , wie zuerst beabsichtigt gewesen , habe sich als
unthunlich erwiesen , da hierdurch die andern Dienstwoh¬
nungen durch Wegnahme der Mansarden zu sehr verkürzt,
auch eine erhöhte Feuersgefahr entstehen würde. Es werde
daher jetzt ein anderer Ausweg erwogen . Im Amtsgcrichts-
gebäude sei dem Kreisschulrath eine Miethwohnung übel -
lassen , welche ihm s . Zt . aus Wunsch des Oberschulraths im
Interesse einer sichern Verwahrung seiner Akten eingeräumt
worden sei . Dieser Zweck könne auch erreicht werden , wenn
man dem Kreisschulrath zwei Zimmer belasse und den übrigen
Theil der Wohnung dem Amtsgerichtsdiener zuweise . Eine
Notarswohnung , wie der Abg . Fieser meine , befinde sich im
Gebäude nicht . Es sei dem Notar nur ein Zimmer gegen
eine kleine Miethe eingeräumt , das aber ohnehin wegen Raum¬
mangels wohl bald zurückgezogen werden müsse. Wolle man
auf den Kreisschulrath Rücksicht nehmen , so werde mau er¬
wägen, ob nicht im nächsten Budget zur Miethe einer Dienst¬
wohnung für den Nmtsgerichtsdiener die Mittel angefordert
werden können .

Abg. Vcnedey : Die Frage der Höhe der Reisekosten sei
ein alter Bekannter und sei auch schon im Reichstag zur
Sprache gekommen . Er sei auch für Abhilfe in dieser Rich
tung .

Abg. Straub : Die Anregung des Abg . Binz scheine
auch ihm beachtenswerth.

Zu Titel VI — Allgemeine Ausgaben für Rechtspflege —
tz 6 (Erfordernisse in Kreis - und Amtsgefängnissen) bemerkt

Abg . Geck: In dem Amtsgerichtsgefängniß Rastatt habe
in den- Jahren 1896/97 der Gefangenenbestand etwa 100
Mann betragen, während der Normalstand nur 50 vorsehe.
Er gebe der Regierung zu bedenken anheim, daß bei einer
größeren Anzahl von Gefangenen als 50 die Wäsche nicht
hinreiche , um innerhalb acht Tagen gewechselt werden zu
können , daß ferner nicht genug Tische vorhanden seien, sondern
Hobelbänke als solche verwendet werden müßten . Der Fehler
scheine ihm darin zu liegen , daß der dortige oberste Beamte
Autodidakt, d . h . noch nicht an anderen Gefängnissen thätig
gewesen sei. Die Regierung möge diesem Gegenstände ihre
Aufmerksamkeit zuwenden .

Zu Titel VI 8 H — Für Vorbereitung zur Anlegung
der Grundbücher — bemerkt :

Geh . Oberregierungsrath Dorner : Es seien an dieser
Stelle des Budgets für die Vorbereitung zur Anlegung der
Grundbücher 200 000 M . angefordert und die Budgctkom-
misfion habe in ihrem Bericht eine Reihe von Grundsätzen
für die Verwendung derselben aufgestellt . Mit der Erwiderung
auf den Komnnssionsbericht wolle er nunmehr zugleich auf die
Anregungen zurückkommen , die der Herr Berichterstatter am
Mittwoch in seinen einleitenden Worten in Bezug auf diesen
Gegenstand gegeben habe .

Was die Grundsätze im allgemeinen anlange, so deckten sie
sich zum Theil mit den von der Regierung aufgestellten ; was
die beantragten Modifikationen betreffe , so trete diesen die
Regierung mit den jetzt von ihm zu erörternden Vorbehalten bei.

Daß zu den Kosten , zu deren Deckung die angeforderte
Summe Verwendung finden solle, auch die Ausgaben für die
außerordentliche Bereinigung der Unterpfandsbüchcr gehören
sollen, dagegen bestehe kein Bedenken . Wenn es sich aber darum
handle, ob diese oder die anderen Ausgaben in erster Reihe
berücksichtigt werden sollen , so müßten die Bereinigungsaus¬
gaben zurückstehen, denn sic hätten das Besondere, daß sie in
der gesetzlich bestimmten Höhe von den Gemeinden aufgewendet
werden müssen , während das Maß der den Rathschreibern
für die anderen Arbeiten zu gewährendenVergütungen zunächst
der Entschließung der Gemeinden anheimgegeben sei .

Auch mit den Grundsätzen, daß nicht alle Kosten den Ge¬
meinden ersetzt, sondern nur Zuschüsse gewährt werden , und
daß unter diesen Umständen die Städte der Städteordnung
von dem Bezug eines Ersatzes ausgeschlossen sein sollten , sei die
Regierung einverstanden. Auch der Ausschluß anderer Ge¬
meinden mit günstigen gemeindewirthschaftlichenVerhältnissen
sei der Regierung sympathisch . Sic habe immer besonders
an Gemeinden in ungünstiger ökonomischer Lage, namentlich
an solche gedacht , die besondere Anforderungen eventuell Um -
lageerhühungen einfordern müßten.

Wenn die Regierung trotzdem nicht von vornherein nur für
» bedürftige« Gemeinden Zuschüsse in Aussicht genommen habe ,
so beruhe das darauf , daß es der Natur der Sache nach nicht
gesetz- oder verorduungsmäßig fixirt, sondern nur für jeden

Einzclfall bestimmt werden könne, was als angemessene
Honorirung der mit den Borbereitungsarbeiten befaßten Be¬
amten erscheine. Es sei durchaus billig, wenn auch keine ernst¬
liche Verpflichtung bestehe, daß in der großen Zahl von Ge¬
meinden, in denen das Rathschreiberamt nicht die volle Kraft
und Zeit eines Mannes in Anspruch nehme und demgemäß
auch der Gehalt für sich allein zum Unterhalt des Beamten
nicht ausreichc , für die hier in Frage kommenden außerordent¬
lichen Arbeiten, deren zufriedenstellende Besorgung sonst nicht
gesichert sei, eine entsprechende Ausbesserung bewilligt werde . Wenn
man der Erwartung sein dürfte, daß wenigstens günstig
gestellte Gemeinden diese Billigkcitspflicht ausreichend erfüllten,
so wäre freilich ein Zuschuß der Regierung hier unnöthig ; ob
diese Erwartung sich erfülle, das müsse aber doch erst die Er¬
fahrung lehren, und es empfehle sich daher vielleicht , auch für
solche Fälle vorerst einen Betrag zurückzustellen .

Das sei auch die Meinung deS Justizministeriums , daß,
wenn es nöthig werden sollte , auf die Zwangsbefugniffe des
8 172 a . der Gemeindeordnung zu rekurriren , damit Aus¬
sicht auf Gewährung einer angemessenen Vergütung an die
Rathschreiber nicht gegeben sein würde.

Was die von der Kommssion unter Ziffer 5 ausgestellten
Einzelgestchtspuuktebetreffe , so sei die Regierung mit denselben
einverstanden.

Er wende sich nun noch zu den einleitenden Bemerkungen
des Herrn Berichterstatters .

Er glaub- , daß Bedenken gegen die Vermilligung von Ver¬
gütungen an die Rathschreiber aus 8 22 der Gemcindeordnung
nicht hergeleitet werden könnten Der 8 22 sei gewiß nicht
glücklich gefaßt. Daß es sich bei den aus der Verordnung vom
11 . September 1893 sich ergebenden Geschäften nicht um
» Dienstgeschäfte bei Privaten « handle, sei klar. Denn diese
Arbeiten liegen , wenn schon zunächst auch Private betreffend ,
im öffentlichen Interesse . Nach dem Wortlaut des 8 22 könnte
also den Rathschreibern für diese am Orte zu verrichtenden
Geschäfte keine Belohnung gewährt werden . Allein so sei der
Paragraph doch auch nicht gemeint . An anderer Stelle spreche
die Gemcindeordnung selbst von Gehältern der Rathschreiber und
von deren Aufbesserung , die aus vorübergehendenGründen auch
vorübergehend bewilligt werden könne, und diese Gehalte wie
deren Aufbesserung seien der Sache nach doch nichts anderes
als eine Belohnung der Rathschreiber für ihre Dienstverrich¬
tungen innerhalb Orts .

Der Herr Berichterstatter habe ferner den mit der vorlie¬
genden Materie nicht notwendig zusammenhängenden Wunsch
des Rathschreibervereins zur Sprache gebracht , daß die für
das Bereinigungsverfahren vorgesehene Gebühr von 25 Pf .
für den einzelnen Eintrag auf 40 Pf . erhöht werden möchte.
Er glaube nicht, daß es möglich sei, diesem Wunsche statt¬
zugeben . Vor wenigen Jahren habe die Höhe dieser Gebühr
den Gegenstand eingehender Erhebungen gebildet und weitaus
die größte Zahl der gehörten Amtsgerichte habe die Gebühr
von 25 Pf . nach Anhörung der Rathschreiber für genügend
erachtet . Einzelne hätten für Erhöhung auf 30 Pf . , einzelne
auch für Ermäßigung gesprochen . Im Falle der jetzt in Rede
stehenden außerordentlichen Bereinigung spreche gegen die Er¬
höhung aber noch ein Doppeltes : einmal ergebe sich gegenüber
den regelmäßigen Bereinigungen eine Vereinfachung der Berei¬
nigungsgeschäfte daraus , daß als Grundlage des Verfahrens
das Verzeichniß gemäß der Verordnung vom 11 . September
1897 bereits gefertigt sein werde ; sodann aber werde die
Bereinigung jetzt einen erheblich größeren Zeitraum umspannen
als sonst. Da die Bereinigung nach den bestehenden Bestim¬
mungen günstigsten Falles bis zum Jahre 1868 fortgesetzt
sein könne , so werde sie jetzt mindestens 21 Jahre umfassen ,
während sie sonst nur auf je zehn sich beziehen konnte .
Daraus ergebe sich mit der größeren Zahl der Einträge auch
eine höhere Belohnung und es komme dazu, daß aus näher¬
liegenden Jahren auch eine unverhältnißmäßig größere Zahl
noch nicht gestrichener Einträge vorhanden sein werde .

Der Abg. Pfefferte endlich habe den Wunsch ausgesprochen ,
daß die Justizverwaltung den Gemeinden mit Aktuaren zur
Bewältigung der herantretenden Geschäfte aushelfen möge .
Das sei nach dem Maße der vorhandenen Kräfte schon bis
jetzt geschehen. Iw allgemeinen sei aber die Regierung der
Ansicht , daß , soweit immer thunlich, gerade die Anlegung des
Hauptbuches und des Generalregisters der Pfandrechte von den
Rathschreibern selbst besorgt und eher für die laufenden Ge¬
schäfte derselben Aushilfen eingestellt werden sollten . Denn
den Rathschreibern, welche die bisherigen Bücher kennen, werde
die Aufstellung des Hauptbuchs und des Generalregisters in
der Regel leichter fallen, auch seien sie zur Fortführung beider
berufen und würde diese, wenn die Aufstellung selbst von
fremder Hand erfolgt sei, leicht auf Schwierigkeiten stoßen
können ; zudem aber finde sich auch für das laufende Geschäft
des Rathschreibers leichter am Orte selbst eine geeignete Hilfs¬
kraft.

Die besonders gestellte Frage , ob den Aktuaren die im Ge¬
meindedienst zur Aushilfe verbrachte Zeit in ihre staatliche
Dienstzeit eingerechnet werden werde, könne er vorbehaltlos
bejahen .

Abg . Hug : Aus den Ausführungen des Regierungsvertreters
habe er entnommen, daß die Regierung im allgemeinen mit

den Vorschlägen der Budgekommission einverstanden sei . Einen
exakten VertheilungSvorschlag konnte die Budgetkommisfion
nicht stellen . Sie habe in erster Linie die Leistungsfähigkeit
der Gemeinden berücksichtigt , während die Regierung an erster
Stelle das Gehalt der mit den Arbeiten betrauten Beamten
in 's Auge gefaßt habe . Im Effekt decken sich beide Vor¬
schläge.

Abg . Fieser : Auch er sei damit einverstanden, daß die
Kosten der Vorbereitungsarbeiten auf leistungsfähige Schultern
gelegt werden. Erfreulicherweise sei eine Uebercinstimmung
hinsichtlich der Vertheilung des Staatsbeitrags erzielt worden.
Wenn in dieser Position eine Ueberschreitung vorkomme , dann
glaube er , daß die Regierung aus dem Hohen Hause heraus
kein Vorwurf treffen werde .

Abg . Straub : Wenn der Herr Regicrungskommiffär
erklärt habe , daß zwar auch die Kosten der außerordentlichen
Bereinigung der Unterpfandsbücher bei der Vertheilung deS
Staatszuschusses berücksichtigt werden sollen , jedoch nur inso¬
weit, als nach Berücksichtigung des Aufwands für Anlegung
des Hauptbuchs und Generalregisters noch etwas von dem
Staatsbcitrag übrig bleibe , so sei festzustcllcn, daß die Ansicht
der Budgetkommission dahin gehe, daß auch die Kosten der
Bereinigung, soweit sie überhaupt der Gemeinde zur Last
bleiben , auf gleicher Linie mit den Kosten für Anlegung des
Hauptbuchs und Generalrcgisters behandelt werden sollen und
daß, wenn die 200 000 M . nicht ausreichen sollten , eben eine
entsprechende Nachtragsforderung erfolgen müsse. WaS die
Frage betreffe , ob nach den bestehenden gesetzlichen Bestim¬
mungen die Gemeindebeamten, welche mit der Anlegung des
Hauptbuchs und Generalrcgisters befaßt werden sollen , der
Gemeinde gegenüber einen Anspruch auf Vergütung erheben
könnten , so hätte» eben die Gcmeindebeamten nach 8 22 der
Gemcindeordnung für Dienstverrichtungcn innerhalb Orts
überhaupt nur Anspruch auf eine besondere Vergütung und
zwar auf die besonders geordneten , d . h . durch Verordnung
bestimmten Gebühren, wenn es sich um Dienstverrichtungen
für Private oder, wie sich die Gemeindegebührenordnuug aus -
drückt, für Andere, als die Gemeinde selbst, handelt ; nach ß 3
der Gemeindegebührenordnung dürften aber auch für diese
Dienstverrichtungen Gebühren nur in de » ausdrücklich aufge¬
führten Fällen angesetzt werden ; soweit also einer dieser Fälle
nicht vorliege, wie hier bezüglich der Anlegung des Hauptbuchs
und Generalregisters — für die Bereinigung der Unterpfand¬
bücher seien die Gebühren in besonderer Verordnung geregelt
— hätten die Gcmeindebeamten eben einen Anspruch auf Ver¬
gütung gegenüber der Gemeinde nicht . Gerade deshalb seien
in den §8 3, 19 und 21 der Gcmeindegebührenordnung unter
den Dienstverrichtungen für Andere, als die Gemeinde selbst,
auch die Mitwirkung bei Wiederherstellung zerstörter oder ver¬
lorener Grund - und Pfandbücher und die Mitwirkung bei
Aufstellung der Lagerbücher besonders als solche Dienstverrich¬
tungen aufgeführt, für welche die Gcmeindebeamten Gebühren
aus der Gemeindekasse erhalten sollen . Hätte man angenom¬
men , daß für diese doch auch zum Theil nur zufälligen und
vorübergehenden Dienstverrichtungen ohne Weiteres eine Ver¬
gütung aus der Gemeindekassc erfolgen müsse, und daß man
die Regelung der Vergütung dafür lediglich der freien Ver¬
einbarung überlassen könne, so hätte man nicht nöthig gehabt,
besonders zu bestimmen , daß und welche Vergütung dafür aus
der Gemeindekasse erfolgen müsse. Um den Anspruch der Ge-
meindcbeamten auf Vergütung für die Mitwirkung bei Auf¬
stellung des Hauptbuchs und Generalregisters unter allen
Umständen sicher zu stellen und die Höhe der Vergütung zu¬
gleich möglichst einfach zu regeln, schlage er vor, daß im Wege
der Verordnung ausgesprochen werden möchte : 1 . die Dienstver»
richtungen bei Anlegung des Hauptbuchs und des Generalrcgisters-
seien als solche Verrichtungen zu erklären, wofür die Gemeindc-
beamten eine Vergütung aus der Gemeindekaffe anzusprechen
haben ; 2 . die Höhe der Vergütung soll durch freie Verein¬
barung zwischen Gemeinde und Gemeindebeamten festgcstellt
werden ; 3 . falls eine Vereinbarung nicht zu Stande komme,
sei die Vergütung durch das Amtsgericht nach Anhörung der Ge¬
meindebehörde und der betheiligten Gemeindebeamten festzusctzen.
Auf diese Weise würden ernstliche Streitigkeiten zwischen der
Gemeinde und ihren Beamten sicher vermieden . Zwar glaube
auch er, daß in vielen Fällen eine wohlwollende und ver¬
ständige Gemeindebehörde ohnedies aus freien Stücken eine
entsprechende Vergütung gewähren würde ; manche Gemeinde
würde wohl auch auf entsprechende Vorstellung des Amts¬
gerichts oder Bezirksamts dasselbe thun ; es werde aber auch
nicht an Gemeinden fehlen , die, namentlich soweit der Auf¬
wand der Gemeinde durch den Staatszuschuß nicht gedeckt
wird , die Gewährung einer Vergütung überhaupt oder doch
in entsprechender Höhe unter Hinweis aus die 88 57 und 22
der Gemeindeordnung und die Gemeindegebührenordnung ver¬
weigern könnten . Er gebe daher Großh . Regierung wiederholt
zu erwägen, ob nicht , um bezügliche Streitigkeiten zu ver¬
meiden , der vorgeschlagcne Weg eingcschlagen werden sollte .

Titel XI und XU , sowie Titel I der Einnahmen werde »
ohne Debatte genehmigt.

Schluß der Sitzung 11 ^ Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : JnltuS Satz in Karlsruhe .
Bürgerliche Rechtsstreite .

Ladung.
K,958 .1 . Nr . 10,198. Mannheim .

Die Eva Schiffhauer Wittwe in
Mannheim, vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . v . Freydorf in Mannheim,
klagt gegen den Albert Lehmann, Buch¬
händler von Kniebis, zuletzt in Mann¬
heim, z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , auf Grund der Behauptung,
daß ihr der Beklagte aus dem ihr er-
thrilten Auftrag die vereinbarte Ent¬
schädigung von 60 M . schuldet, mit dem
Anträge auf Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 60 M . und
vorläufige Vollstreckbarkeit des Urtheils .
Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim auf

Donnerstag den 5. Mai 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 5 .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 25 . Februar 1898 .
Risset ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Aufgebot .
K812 .2 . Nr . 9658. Heidelberg .

Auf Antrag des Architekten G . A. Karch
in Mannheim wird folgendes

Aufgebot
erlassen :

Nach dem Bortrag des Antragstellers
find demselben die Schuldverschreibungen
Nr . 1924, 1925, 1926 , 1927 L 1000 M.
der 3 ' /,«/,tigen Anleche der Stadt

Heidelberg vom 1 . September 1894 im
Frühjahr 1897 abhanden gekommen .

Der Inhaber dieser Schuldurkunden
wird aufgefordert, spätestens in dem auf

Dienstag den 4. Oktober 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmtenAufgebotstermtn seine Rechte
an denselben bei diesseitigem Gerichte
anzumelden und die Urkunden vorzu¬
legen, widrigenfalls die Kraftloser ,
klärung derselben erfolgen wird.

Heidelberg, den 21 . Februar 1898.
Großh . bad. Amtsgericht.

(gez.) Engelberth .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Fabian .

» :957 . Nr . 3781 . Offen bürg .
Der Franz Huber von Groß-Hüningen
hat das Aufgebot seines von der Städ -

! tischen Sparkasse Offenburg ausgestell-
! ten SparkassenbuchsNr . 7754beantragt .
! Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf

! Freitag den 30 . September 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte an¬

beraumten Aufgebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzu¬
legen , widrigenfalls die Kraftloserklä-

! rung der Urkunde erfolgen wird.
Offenburg, den 1 . März 1898 .

! Großh . bad . Amtsgericht.
! gez . Merkel .
> Dies veröffentlicht :
! Der Gerichtsschreiber :

C . Beller .
! K734 .2 . Nr . 2507 . Ueberltngen .
Der Kapellenfond Tepfenhart ,vertreten durch den katholischen Sttf -

tungsrath für Tepfenhart in Urnaubat das Aufgebotsverfahren bezüglichder Liegenschaft Lagerbuch Nr . 3,Plan 1, Kapelle mit 86 gm beantragt .lieber den Erwerb dieser Grundstücke
find keine Urkunden vorhanden und
werden deßhalb alle Diejenigen, welchean den bezeichneten Grundstücken irgend
welche in oen Grund - und Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene auch
sonst nicht bekannte, dingliche oder aufeinem Stammguts - oder Familienguts -

! Verbände beruhende Rechte haben oder
! zu haben glauben, aufgefordert , solche! längstens bis zu dem auf den Gerichts -
! tag in Markdorf am
! Montagden2 . Mat 1898,
! Vormittags 10 Uhr ,
^bestimmten Aufgebotstermicke bei dem
Unterzeichneten Gerichte geltend zu



machen , widrigenfalls die nicht ange¬
meldeten Ansprüche für erloschen - er¬
klärt werden .

Ueberlmgen, den 17 . Februar 1898.
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

S ta rck. i
Soukurft.

L .29. Rr . 2775. Wcrtheim . Ueber
das Vermögen der Marie Eva , geb .
Landeck , Witwe des Schmieds Julius
Friedrich Deufel in Höhefeld

'
, wurde,

da dieselbe ihre Zahlungseinstellung ein¬
geräumt hat, heute am 4 . März 1898,
Nachmittags 4 Nhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet

Der Kaufmann W . D . Gaugler in
Wertheim wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum
28. März 1898 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschnffcs und eintretenden Falls
über die in ß 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf

Montag den 4 . April 1898 ,
Vormittags 9 ' / , Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht dahier Ter¬
min anberaumt .

Men Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28. März 1898
Anzeige zu machen .

Wertheim, den 4 . März 1898 .
GerichtsschreibereidesGr . Amtsgerichts ,

steiler .
Bermiigtusabsonrerung .

K:9V2 . Nr . 5391 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Blechnermeisters Gustav
Kromer hier wurde die Ehefrau des¬
selben , Julie , geb. Schneider hier, durch
Urtheil Großh. Amtsgerichts' Karlsruhe
vom 25 . Februar 1898 für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1898 .
statzenberger ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
K,S21 . Nr . 2581 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer IV , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Mecha¬
nikers Adam Hagen , Mina , geb .
Hofer in Rintheim, für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1898. i
Der Gerichtsschreiber Gr - Landgerichts : >

Ertel . >
K,967 . Rr . 7417 . Freiburg .

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts !
Freivurg vom 1 . März d . I . wurde ,
die Ehefrau des Bauunternehmers
Josef Mar es ch hier , Therese, geb . !
Schmidt, für berechtigt erklärt, ihr Ber - ,
mögen von demjenigen ihres Ehemannes,
über welch letzteres das Konkursver¬
fahren eröffnet ist, abzusondern.

Freiburg , den 2 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

^ Heiß .
Zwangsvollstreckung.

K973 . Durlach .

Steigerungs-Ankün-
^2 ) digung.

In Folge richterlicher Ver-
werden dem Land-

wirth und Faselhalter Lud¬
wig Gierich in Hagsfeld am

Freitag den 15 . April 1898 ,
Nachmittags 2 ' /, Uhr ,

in dem Rathhaus zu Durlach die nach ,
beschriebenen Liegenschaften öffentlich
zu Etgenthum versteigert, wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.

Die übrigen Bersteigerungsbedingun¬
gen können bei dem Unterzeichneten
Notar eingesehrn werden.

Liegenschaften :
a . Gemarkung Durlach .

1 .
46 Ar 64 Wiese auf der

Breit in 4 Parzellen, Anschlag 1125 M .
b . Gemarkung Grötzingen.

2 .
29 Ar 1 Wiese in den Ge¬

roldhecken in 3 Parzellen,
Anschlag . 550 M .

Durlach, den 27. Februar 1898.
Der Großh . Notar :

Bauer .
Zwaugsvollstreckoug.

KÄ74 .1 . Waldshut .

Versteigerung eines
Fabrikanwesens

in der Stadt Waldshut.
In Folge gerichtlicher

Verfügung wird die zur
. Konkursmasse derZwetg -' Niederlassung der Com -

manditgesellschaft Langerfeld
L Cie . in Zürich gehörige nachbe¬
schriebene Liegenschaft am

Montag den 28 . März , 1898 ,
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhaus in Walkshut öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert und end-
gtltig zugeschlagcn , wenn der Anschlag
oder darüber erlöst wird :

2500 gm Ackerfeld im
Zingelfeld unweit des Oel¬
bergs mit dem auf dem Grund¬
stücke stehenden dreistöckigen
Fabrikgebäude mit Souterain
nebst dreistöckigem Abtritts »
bau und einstöckig . Magazin¬
gebäude mit Kntestock Hs .Nr .
323 neben Theodor Wagner
und dem Weg zum Kalva¬
rienberg nebst den in den
Fabrikgebäuden befindlichen ,
zum Fabrikbetrieb der Seiden¬
webereiund Jaquard -Weberei
gewidmeten Gegenständen,
insbesondere ein Petroleum¬
motor, eingelassen imParterre
des Fabrikgebäudes, nebst dem
im Hofraum eingelassenen Re¬
servoir , die im Keller ein¬
gemauerte Niederdruckdampf¬
heizung und 54 Stück an dem
Boden und Wänden in der
Fabrik angeschraubte mecha¬
nische Jaquard -Webstühle in
den Sälen d . Fabrikgebäudes .

" s
Anschlag d . Liegen -

schäften . - . 66 000 M . i
Anschlag d . sämmtl.

Maschinen . . 52000 „ !
Im Ganzen 118 000 !

Der Kaufschilling ist vom Tage des
Zuschlags an zu 5°/» z» verzinsen und
zu einem Fünftel bar und der Rest in !
drei gleichen Jahresterminen zu bezah¬
len . Die übrigen Bersteigerungsbedin¬
gungen können in der Zwischenzeit bei
dem Unterzeichneten Notar eingesehen
werden. ^ !

Waldshut , den 24. Februar 1898 . !
Der Bollstreckungsbeamte. ^

Gr . bad . Notar : !
Sommer .

Freiwilliqe Gerichtsbarkeit.
Hrlietmvciluinien

K^ 51 .2 . Nr . 3136. Heidelberg . Die
Dienstmann Karl Sigmund Schwarz
Witwe, Susanna , geb . Wacker in Wieb¬
lingen , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres am 21 . De¬
zember v . I . verstorbenen Ehemanns
nachgesucht . Diesem Gesuch wird ent¬
sprochen , wenn nicht

binnen vier Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden.

Heidelberg, den 24 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Schott .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber :

Grasberger .
K:1000.1 . Nr . 3377 . R a st a t t.

Kaufmann Theodor Zipp und Bäcker¬
meister Emil Zipp hier haben bean¬
tragt , sie in die Gewähr des Nachlasses
der am 27 . Jannar d . I . dahier ver¬
storbenen Josef Wehr Wwe., Franziska,
geb . Essig , einzuweisen .

Einsprachen hiergegen wären binnen
3 Wochen

von heute an bei uns anzubringen.
Rastatt , den 3 . März 1898 .

GertchtsschreibereiGr . Amtsgerichts.
Zirkel .

K 733 .2 . Nr . 1500. Gernsbach .
Die Witwe des Kaufmanns Ferdinand
Krieg von Weisenbach , Sophie , geb .
Hürst von da, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
am 16 . Oktober 1897 zu Reichenthal
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Gernsbach, den 17 . Februar 1898 .
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts.

Neuer .
K,871 .1 . Nr . 750 . Gernsbach .

Eustach Bleichner , Kutscher Witwe,
Luise , geb . Walter in Gernsbach, hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlaßes ihres Ehemannes nach¬
gesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
falls nicht

binnen vier Wochen
Einwendungen hiergegen erhoben
werden.

Gernsbach, den 24. Februar 1898 .
GertchtsschreibereidesGr . Amtsgerichts.

Neuer .
K,841 .2 . Nr . 2194. Achern . Die

Steinhauer Josef Buscaglia II .
Witwe, Anna , geb . Burger von Kappel¬
rodeck, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlaßes ihres am
24. September v . I . verstorbenenEhe¬
mannes gebeten und wird diesem An¬
träge stattgegeben werden, wenn nicht
bis zum 6 . April d . I . Einsprachen
dahier einkommen .

^ Achern, den 22. Februar 1898 .
! Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
K^ 32 .2 . Nr 2414 . Freiburg .

Die Witwe des Landwtrths Christian
Renz von Wildthal , Karolina, geb.
Berthold , hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht

binnen drei Wochen
Einsprachen anher vorgebracht werden .

Freiburg , den 15 . Februar 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Schenk .

8 :984 .1. Nr . 2618. Breisach . Die
Witwe des Wirths Albert H u r r l e ,
Sophie, geb . Göller in Jcchtingen, hat
den Antrag gestellt, sie in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres genannten
Ehemannes einzuweisen . Diesem Ge¬
suche wird entsprochen werden, wenn
nickst binnen 4 Wochen begründete
Einsprache dagegen erhoben wird.

Breisach , den I . März 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kübele .
KL85. Nr . 3284 . Kehl . Das Gr .

Amtsrericht hat unterm Heutigen ver¬
fügt :

„Nachdem auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 13 . Januar l . I -, Nr . 555,

an unbekannten Orten abwesend , ist ^
ani Nachlasse seines am 6. September j
1894 zu Lippertsreutbr verstorbenen !
Neffen Leo Stehle gesetzlich erbberechtigt . ,Derselbe wird aufgefordert .

innerhalb3Wochen
an den Unterzeichneten Notar zum
Zwecke des Beizugs bei der Verlaffen-
schaftsverhandlung Nachricht von sich
gelangen zu laßen .

Ueberlingen a . See , 2. März 1898 .
Der Großh . bad . Notar :

S t a i g c r .
HandelSregtiter-Eintriigr.

K,850. Nr . 9976. Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z ^ 739 Firmen -Reg . Band
keine Einsprachen

^
erhsben worden sinkst IV, Firma ,stW . Falkeiistein" in Mann - ^

wird der Großh . Fiskus in Besitz und i heim. :
Gewähr der zBerlasienschaft des am j Die Firma ist erloschen .

'
5 Dezember1896 gestorbenen Maurers j
Georg Feldmeth von Willstätt ein¬
gewiesen.

Großh. bad . Amtsgericht,
gez . Leonhard .

Dies veröffentlicht :
Kehl, den 2 . März 1898 .

Der Gerichtsschreiber:
Kopf .

K,893 .1 . Nr . 2115. Kenzingen . !
Die Wittwe des am 24. Januar 1898
zu Endingen verstorbenen Landwirths
Karl Helbling , Paulina , geb . Keck
in Endingen, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht . Dem Gesuche
wird entsprochen , wenn nicht

binnen drei Wochen
begründete Einsprache dagegen erhoben
wird.

Kenzingen , den 25 . Februar 1898.
Großh. bad . Amtsgericht,

gez . vr . Schuberg .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Boos .
K 679 .3 . Nr . 1976 . Stockach .

Luise Stärk , geb . Fischer , Witwe des
am 26 . November v. I . in Nenzingen
verstorbenen Kreuzwirths und Bäckers
Richard Stärk , hat lim Einsetzung in
die Gewähr der Berlassenschaft ihres
genannten Ehemannes nachgesucht .

Etwaige Einwendungen sind binnen
vier Wochen dahier vorzubringen.

Stockach, den 14 . Februar 1898 .
Großh. bad . Amtsgericht.

(gez ) vr . Aberle .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschretber :
Adler .

Erbt » Ani'rui .
K,8S5 . Bruchsal . Leopold Kuhn ,

Schneider von Langenbrücken , ist zum
Nachlaße seines am 29 . November 1897
verlebten Vaters Franz Kuhn von
Langenbrücken gesetzlich mitberufen.

Da dessen Aufenthaltsort z . Zt . un¬
bekannt ist , so wird derselbe aufgefor¬
dert , behufs Beizuges zu den Thei -
lungsverhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht hierher gelangen zu lassen .

Bruchsal, den 24. Februar 1898 .
Großh . Notar .

Willibald .
K:951 . Breiten . Elisabeths

Johanna , geb . Burckhardt von
Gondelsheim, Ehefrau des Philipp
Rätz , zuletzt in Rochester , N .A ., und
Wtihelimna Katharina , geb . Ratzel ,
Ehefrau des Andreas Schlimm
von dort, deren Adressen nicht bekannt
sind, werden aufgefordert, sich zu dem
auf Ableben des Georg Adam Rätz alt
von Gondelsheim am 4. April 1898,
Morgens 7 Uhr , im Rathhaus dort
stattfindenden Termin persönlich einzu¬
finden oder durch einen geeigneten Be¬
vollmächtigten vertreten zu lassen .

Breiten, den 1 . März 1898.
Großh. Notar :

Wächter .
K^ 75. Sinsheim . Der am Nach¬

lasse der ledigen Katharina Brenner
von Waldangelloch miterbberechtigte
Julius Johann Thum , zuletzt in
Wiesbaden, jetzt unbekannten Aufent

2 . Zu O .Z . 23 Firm .- Reg . Bd . V/
Firma „Ludwig Weher » in Mann - !
heim. !

Inhaber ist Ludwig Weyer , Kauf - i
mann in Mannheim . !

3. Zu O .Z . 491 Firm .- Reg . Bd . IV, !
Firma „Rich . Langensiepen » in !
Mannheim als Zweigniederlassung mit !
dem Hauptsitze in Magdeburg -Buckau :

Die Zweigniederlassung Mannheim
ist aufgehoben und die Firma dahier
erloschen .

4. Zu O .Z . 500 Mrm -Reg . Bd . II, '
Firma „8 . Koppel » in Mannheim:

Der Inhaber der Firma , Louis
Koppel, Kaufmann in Mannheim , ist
gestorben - dessen Witwe Clotilde, geb.
Gutherz in Mannheim , hat das Ge¬
schäft mit Aktiven und Passiven über¬
nommen und führt dasselbe unter der
bisherigen Firma weiter.

Die derselben ertheilte Prokura ist
hierdurch erloschen .

5. Zu O .Z . 24 Firm .-Reg. Bd . V,
Firma „Jacob Mannheimer » in
Mannheim :

Inhaber ist Jakob Mannheimer,
Kaufmann in Mannheim .

6 . Zu O -Z . 25 Firm .-Reg. Bd . V ,
Firma „Emil Lern er » in Mannheim.

Inhaber ist Emil Lerner, Kaufmann
in Mannheim .

Mannheim, den 23 . Februar l898.
Großh . bad . Amtsgericht III .

Mittermaier .
K,827 . Nr . 9486. Mannheim .

ZumHandelSregtster wurde eingetragen:
Zu O .Z 50 Ges .-Reg . Band VIII ,
Firma : „Rheinische Gelatine -
waaren - Fabrik , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung» in Mannheim:

Die Bestellung des Karl Doherr ,
Kaufmann in Mannheim , als Geschäfts¬
führer der Gesellschaft ist widerrufen.

Karl Rosenfeld, Kaufmann in Mann¬
heim , ist zum Geschäftsführer der Ge¬
sellschaft bestellt .

Mannheim, den 22 . Februar 1898 .
Großh . bad. Amtsgericht III :

Mittermaier .
K809 . Nr . 1539/40. Walldürn .

In das Firmenregister wurde heute
eingetragen :

1 . bei O .Z . 23, Firma Franz Alois
Barth in Hardheim : Die Firma ist er¬
loschen .

2 . unter O .Z . 150 die Firma Alohs
Barth Witwe in Hardheim. Inhaberin
ist Kaufmann Alohs Barth Witwe,
Louise , geb . Schwab , in Hardheim.

Walldürn , den 19 . Februar 1898 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schindler .
K:787. Nr . 1472. Walldürn .

In das Firmenregister wurde einge¬
tragen :

1 . Am 7 . l . M - zu O .Z . 116 : Firma
Wilh . Treiber in Walldürn :

Die Firma ist erloschen .
2 . Unterm Heutigen unter O .Z . 149

die Firma Wilh . Treiber Nfg . in
Walldürn . Inhaber der Firma ist Kauf¬
mann Eduard Baur von Crefeld , wohn¬
haft in Walldürn . Derselbe ist verhei¬
ratet mit Julie Gerhardine Theresia
Disch von Neuß . Nach dem Ehevertrag
ä . <1. Aachen , den 30 . Mai 1881, ist die

Halts, wird aufgefordert, sich zum Zwecke Gütergemeinschaft auf die Errungen -
des Beizugs bei der Verlaffenfchafts- schaft beschränkt nach den Bestimmungen
Verhandlung innerhalb

Monatsfrist
bei dem Unterzeichneten zu melden .

Sinsheim , den 21 . Februar 1898.
Der Großh . Notar :

vr . Bachelin .
K,896 .1 . Rastatt . Simon — ge¬

nannt Karl — Setter , geboren zu
Niederbühl am 25 . März 1873 als
Sohn des Karl Mathias Setter und
der Karoline geb . Swoboda , ist als
Erbe zum Nachlaß des ledigen Ctgar-
renmachers Johann Dauer von Rastatt
berufen und wird hierdurch aufgefor¬
dert, sich binnen

drei Wochen
bei dem Unterzeichneten zu melden .

Rastatt, den 28 . Februar 1898 .
Karl v . Dtemer , Notar .

L:8 . Freiburg . Ernst Faller
von Gütenbach , unbekannt wo in
Amerika , ist am Nachlasse der dahier
verstorbenen Alois Siedle Wittwe,Crescenlia, geb . Künzler, mttberufen.

Derselbe wird hiemit aufgefordert,
sich binnen

vier Wochen
von heute an zum Zwecke des Beizugs
zu den Berlaffenschaftsverhandlungen
bei dein Unterzeichneten zu melden .

Freiburg, den 28 . Februar 1898 .
Der Großh. Notar :

A. Fuchs .
K:972 . Ueberlingen . Bäcker

, Adolf Stehle von Beuren, zur Zeit

der Art . 1498 u . 1499 des Rheinischen
Civilgesetzbuchs . Hiernach bleibt alles,
was die Brautleute bei Eingehung der
Ehe besitzen, sowie alles, was ihnen
während der Ehe durch Erbschaft ,
Schenkung, Legat oder einen sonstigen
Titel anerfällt , das ausschließliche Eigen¬
thum desjenigen Ehegatten , dem es ge¬
hörte oder anerfallen ist. Ein solcher
Anfall ist jedesmal gehörig zu konsta-
tiren , wenn er nicht aus glaubwürdigen
Urkunden hervorgehen sollte .

Walldürn , den 18 . Februar 1898 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schindler .
K:786. Nr . 1832. Eberbach . In

das diesseitige Firmenregister wurde
! unter O Z . 204 eingetragen : Die Firma
Georg Dollinger in Neckargerach^Inhaber ist Kaufmann Johann Georg
Dollinger in Neckargerach .

Eberbach, 21 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

König .
K.781 . Nr . 4614. Bruchsal . In

das Gesellschaftsregister wurde heute
eingetragen :

Zu O .Z . 223 betr . die Firma „Ver¬
einigte Cigarrenfabrikgesellschaft Au¬
gust Biedermann u . Cie .» in Unter¬
grombach: „Die Gesellschafter : Johann
Mafael , Anton Hartmann und Franz
Josef Zöller von Untergrombach find
mit Wirkung dom 15 . Februar 1898
aus der Gesellschaft ausgetreten . Vom

gleichen Tage an ist , außer dem Pro¬
kuristen Abele , nur der Gesellschafter
August Biedermann II . von Untergrom¬
bach zur Vertretung der Gesellschaft und
zur Zeichnung der Firma berechtigt .»

Bruchsal, den 16 . Februar 1898.
Großh. bad . Amtsgericht.

Mayer .
K8l0 . Pforzyetm . Zum Fir¬

menregister Band III , O .Z . 587 wurde
eingetragen: Firma Handelsdruck .erei
Pforzheim Jos . Knoblauch hier.
Inhaber ist Buchdrucker Josef Knob¬
lauch, wohnhaft hier . Nach dessen Ehe¬
vertrag mit Anna, geb. Sehbold von
Gmünd, ci . ck. Gmünd, 11 . September
1891 , besteht die allgemeine Güterge¬
meinschaft nach württembergischenRecht.

Pforzheim, de» 23. Februar 1898.
Großh. Amtsgericht II .

vr . Glock.
K:770 . Nr . 1574 Ettlingen . ZuO .Z . 70 des diesseit . Firmenregisters ,Firma Simon Bär in Malsch , wurde

heute eingetragen:
„Die Firma ist erloschen .»

Großh. bad . Amtsgericht.
Zimpfer .

K,829 . Nr . 3287 . Rastatt . Indas Firmenregister unter O .Z . 363wurde heute eingetragen:
Firma Julius Weinheimer in

Karlsruhe , Zweigniederlassungin Ra¬
statt.

Inhaber : Julius Weinheimer Witwe,Fanny , geb . Hamburger in Karlsruhe .Dem Maier Weinheimer ist Prokuraertheilt.
Rastatt, den 17. Februar 1898.

Großh. bad . Amtsgericht.
Farenschon .

KF28. Nr . 3599 . Rastatt . Indas Gesellschaftsregister zu O .Z . 102
zur Firma Eisenwerke Gaggenau ,
Aktiengesellschaft in Gaggenau , wurde
heute eingetragen : Dem Eintrag vom
12 . Februar d . I . wird nachgetragen :

der § 5 Abs . 1 des Statuts lautet
jetzt :

Das Grundkapital der Gesellschaft
beträgt 2 500 000 M ., etngetheilt in
2 500 Vorzugsaktien zu 1000 M .

Rastatt, den 23 . Februar 1898.
Großh. bad . Amtsgericht.

Farenschon .
K:785 Nr . 2261 . Wolfach . I . Indas Firmenregister wurde em getragen :

1 . Unterm 16. Februar 1898 .
2- Zu O .Z . 245 Firma „I . Lauble ,

Speditionsgeschäft» in Hausach :
„Die Firma ist erloschen ."
d . Unter Ordn .Z . 304 : Firma „I .Lauble , Speditionsgeschäft Otto

Lauble » in Hausach .
Inhaber ist der ledige KaufmannOtto Lauble in Hausach .

2 . Unterm 17. Februar 1898 :
Unter O .Z . 305 Firma „ Granit¬

werk Ktrnbach August Klein » in
Kirnbach .

Inhaber ist der mit Marie Sum von
Kirnbach verhetrathete Schmied August
Klein in Kirnbach . Nach dem Ehever¬
trage ck. ä . Wolfach, 18 . Dezember 1896,
ist allgemeine , alles liegenschaftliche und
fahrende , gegenwärtige und zukünftige
Vermögen beider Theile sammt Schul¬
den umfassende Gütergemeinschaft be¬
dungen .

II . In das Gesellschaftsregister wurde
unterm 10. Februar l . I . eingetragen :

Zu O .Z . 39, „Papier - und Zell¬
st offfabrtken , Hauptsitz Unterkochen ,
Zweigniederlassung Wolfach » :

Gemäß § 20 des Handelsgesetzbuches
vom 10 . Mat 1897 ist auf Antrag der
Firma zu derselben die Bezeichnung
„Aktiengesellschaft» eingetragen worden.

Wolfach, 17. Februar 1898 .
Großh. bad . Amtsgericht.

S eitz .
KF26. Nr . 1729 . Neustadt . Zu

O .Z . 73 des Ges .-Reg. — Firma
Kirn er L Cie . in Lenzkirch — wurde
eingetragen :

Ehevertrag des Theilhabers Gustav
Adolf Spiegelhalder, Kaufmann in Hei¬
delberg , mit Luise Theresia Zwick von
Neustadt a . d . Haardt , errichtet am
25 . August 1897 . Hiernach ist die
Gütergemeinschaft auf die reine Errun¬
genschaft beschränkt.

Neustadt , den 18 . Februar 1898.
Großh. bad . Amtsgericht.

Eckhard .

Strafrechtspflege.
Ladung.

K .920 .1 . Nr . II . 6910 . M an nh e i m.
! Landwtrth Johann Mohr , geb. am 2.
Dezember 1868 zu Rheinhausen, zuletzt
wohnhaft in Mannheim,; . Zt . unbekannt
wo, wird beschuldigt, daß er als beur¬
laubter Wehrmann der Landwehr I .
Aufgebots ohne Erlaubniß ausgewan -

! dert ist,
Uebertretung gegen § 360 Ziff . 3

des Reichs-Strafgesetzbuchs .
Derselbe wird auf Anordnung de-

Großh. Amtsgerichts — Abth . VI —
Hierselbst auf

Samstag den 30 . April 1898,
Vormittags 8'/, Uhr ,

^vor das Großh. Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen

Bei unentschuidigtem Ausbleiben wird
! derselbe auf Grund der nach ß 472 Abs.
2 u . 3 St .P .O . von dem Kgl . Bezirks¬
kommando Mannheim ausgestellten Er¬
klärung vom 1 . Dezember 1897 verur -
thetlt werden .

Mannheim, den 1 . März 1898.
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

! Walz .



Ladoag.
K.865.2. Nr . 3VSS . Mosbach .
1 . Der am 38 . August 1875 tn Hatn-

stadt geborene und zuletzt daselbst
wohnhafte Johann Valentin Ob -
acht ,2. der am 8 . Dezember 1875 in
Wolferstetten geborene und zuletzt
daselbst wohnh. Ludwig Müller ,3 . der am 28 . Dezember 1875 in
Kembach geborene und zuletzt da¬
selbst wohnhafte Peter Müller ,4. der am 9. Dezember 1875 in Dör -
lesberg geborene , zuletzt in Hund-
Heim wohnhafte Johann Hilbert ,alle zur Zeit in Amerika,werden beschuldigt , als Wehrpflichtige

in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder sich doch
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
außerhalb des Bundesgebietes aufge¬
halten zu haben,— Vergehen gegen 8 140 Abs . 1

Nr . 1 St .G .B . -
Dieselben werden auf :

Donnerstag den 14 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer Gr . Landgerichts

Mosbach zur Hauptverhandlung ge-
laden.

Bei unentschuldtgtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Civil-
vorsttzenden der Ersatzkommisflonen zu !
Buchen und Wertheim über die der An¬
klage zu Gruyde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Mosbach, den 24. Februar 1898 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

vr . Kempff .
Ladung .

K-894 .1 . Nr . 2781 . Schopfheim .
Der am 10 . Januar 1866 in Lübz ge¬

borene, zuletzt in Wehr wohnhafte
Knecht Rudolf Wascher wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein .

Uebertrettmg gegen ß 360 Nr . S
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 21 . April 1898 ,

Vormittags 8 ' /, Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bet unentschuldtgtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrbeztrkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Schopfheim, den 24. Februar 1898.
Hauser ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Ladung.

K,919 .1 . Nr . 2558 . Säcktngen .
Der am 10 . März 1861 in Heidelberg
geborene , zuletzt in Säckingen wohn¬
hafte Kutscher und Landwehrmann II .
Aufgebots

Georg Mathias Herbst
und der am 12 . Mai 1866 in Herrisch¬
ried geborene und zuletzt dort wohn¬
hafte Landwehrmann I . Aufgebots

August Eckert I .
sind beschuldigt , als Wehrmänner der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 14 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Säckingen
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldtgtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach

§ 472 der Strafprozeßordnung von
dem König ! . Beztrkskommando zu Lör¬
rach ausgestellten Erklärungen verur¬
theilt werden.

Säckingen, den 24. Februar 1898.
Eckert ,

Gertchtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
K852 .3 . Nr . 1936 . Schönau .

Der am 2 . August 1854 in Btllingen
geborene , zuletzt in Zell i. W . wohn¬
hafte Schneider August Seigel , wird
beschuldigt , als beurlaubter Wehrmann
der Landwehr I . Aufgebots ohne Er¬
laubniß ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 20. April 1898 ,
Vormittags 8' /, Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Schönau

zur Hauptverhaudlung geladen.
Blei unentschuldtgtem Ausbleiben

wird derselbe auf Grund nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl . ^
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Schönau , den 24. Februar 1898.
Wagenmann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

K,955 . Nr . 19391 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Zwangsabtretung
von Gelände für den
Rheinhafen bei Karlsruhe
auf den Gemarkungen
Bulach und Daxlanoen
betr .

Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben mit Allerhöchster Staats -
ministerial-Entschließung, <i . <1 . Karls¬
ruhe , den 20. Februar 1898 , Nr . 127,
gnädigst auszusprechen geruht, die nach-
beuannten Eigenthümer seien verpflich¬

tet , die tn den SrundeinlvsungSplänenI und II des Städtischen TiefbauamtS
dahier roth ausgeführten, zur Herstel¬
lung der Rheinkanal- und Hafenanlagebei Karlsruhe erforderlichenGrundstücke
auf den Gemarkungen Bulach und Dax¬landen gegen vorherige Entschädigungan die Stadtgemeinde Karlsruhe abzu-
tretcn, und zwar :
I . Auf Gemarkung Bulach die Ge¬

meinde Bulach:
s . Gewann Hördtwald, Grundbuch¬

nummer 1563V , das auf Plan I
mit », b , o, <1, o, k, § , b, i, k,
I, w, u, o, p, q, r, s, s bezeich¬net« Geländestück — im Maßge¬
halt von 24 da 06 s 47 gm.

b . Gewann Bruchwiese , Grundbuch¬
nummer 1605 , das auf Plan I
mit Ir, t , u , o, v , 2, s ' ,d ', v ', ä ', « ', k >, - ' , b ' , i ' , k ', I ',
o, u, m, I, Ir bezetchnete Ge¬
ländestück im Maßgehalt von
20 Vs, 21 a 37 gm.

II . Auf Gemarkung Daxlanden :
» . die Gemeinde Daxlanden :
1 . Gewann Weidensaum, Grund¬

buchnummer 4416, das auf
Plan II mit s , b, e, 6, e, k,ll, i, Ir, I, m, u, o, p, s
bezetchnete Geländestück im
Maßgehalt von 9 Vs 70 s
95 gm.

2. Gewann Großgrund , Grundbuch¬
nummer 4417 , das auf Plan II
mit s, g, r , 8, t, u, u, o, p, f»
bezetchnete Geländestück im Maß¬
gehalt von 1 Vs 64 s 56 gm.

3 . Gewann Burgau , Grundbuch
Nr . 728 das auf Plan II mit
u, v, v , x, 7, o, Ir, I, m, u, u
bezeichnet« Geländestück im Maß¬
gehalt von 72 s 10 gm.

4. Gewann Sandgrubenthetler ,
Grundbuch Nr . 736 , das auf
Plan II mit s, 8*, r ', q', I ',

Erste ^ österreichischeAllgemeine Unfall Uerstcherungsgesellschast
in Wien .

Ausgabe«. Letriebs -Nechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1897. Einnahme«.
I . Schadenzahlungen (einschl. der Erhebungskosten)

ab : Antheil der Rückversicherer .
II . Regie-Auslagen :

1 . Organisationskosten .
2 . Provisionen .
3 . Laufende Verwaltungs -Auslagen :

s . Miethe, Beheizung und Beleuchtung .
v . Gehalte der Büreaubeamten . . . .
e . Gehalte und Reiseauslagen der Acquifi

teure und Jnspectionsbeamten . . .
<1 . Drucksorten, Schreib- und sonstige Bureau

Erfordernisse .
o . Postporti , Telegramme und Telephon
k. Reisespesen der Centtale , Inserate und

allgemeine Verwaltungskosten . . .
4 . Steuern und Gebühren .

III . Abschreibungen und andere Ausgaben :
1 . Abschreibungen an :

» . Organisationskosten (völlig aus der lau
senden Rechnung gedeckt ) .

v . Inventar .
e . Uneinbringliche Forderungen . . .

3 . Coursverlust an Valuten .
3 . Conto-Corrent -Ztnsen .
4 . Sonstige Ausgaben :

s . Beiträge an die Bezirkskrankencaffa .
v . Ordentl . Beiträge der Ges . an die Ber

sorgungscafsa der Beamten . . . .
IV . Reserve für schwebende Schäden :

für Schäden des Rechnungsjahres . . .
ab : Antheil der Rückversicherer . . . .

für Schäden der Vorjahre .
ab : Antheil der Rückversicherer . . . .

V . Stand der Fonds am Schluffe des Rechmmgs
jahres :
1 . Prämien -Reserve .

ab : Antheil der Rückversicherer . . . .
2 . Capital -Reserve .
3 . Reserve für Coursschwankungen ber Werth

Papiere .
4 . Außerordentliche Schaden-Reserve . . .

VI . Ueberschuß aus der Jahresgebahrung . .

Bilauz -Conto am 31 . Dezember

fl. kr. fl- kr . fl - kr. fl. kr. fl - kr.
638,428 34 I . Ueberttag der Fonds vom Bor -
125M7 16 513,111 18 jahre :

1 . Prämien -Reserve (abzüglich
918 18 des Anthetles der Rückver-

198,357 15 sicherer ) . 969,972 99
2 . Capital-Reserve . . . . 277,239 57

16,70 ? 21 3 . Reserve für Coursschwan-
132)419 38 kungen der Werthpapiere . 180,159 49

4 . Außerordentliche Schaden-
85,018 29 Reserve . 150,000 — 1^ 77,372 05

II . Reserve für schwebende Schä-
15,937 15 den vom Vorjahre (abzüglich
19,013 33 des Antheils der Rückverstche-

rer ) . 417/143 —
21,605 06 290,700 42 III . Prämien -Einnahme abzüglich

38,161 46 528,137 21 Storni . 1,762,100 86
ab : Rückversicherung . . . 380,626 01 1,381,474 85

IV . Erttägniß derCapitalsanlagen :
Effecten-Zinsen . 132,728 10

V . Andere Einnahmen :
2,776 98 1 . Policen -Gebühren . . . 40M7 87
5,034 10 7,811 08 2 . Coursgewinn an Effecten:

FAA51 realiflrter . 17/130 .12
1,791 27 buchmäßiger „ 5^ 75 .87 22,905 99 63,373 86

1,311 71 /
2/190 05 3,401 76 13M3 65 /

418,412 /
41,697 — 376,715 /

149M0 — /
16,625 — 132,685 — 509,400 — / >

1,332,227 40
/ !

200,096 — 1,132,131 40 /
. . . . 277,239 57 /

185,735 36 /
200,000 . 1,795,106 33 /

-. . . . > . ! 2I2F93 49 /'
l ! 3,571,991 86 3,571,991 86

1 . Caffastand .
2 . Disponible Guthaben bei Credit - Instituten

und Sparcaffen .
3 . Werthpapiere zum Courswerth vom 31 . De¬

zember 1897 .
Hiezu laufende Zinsen per 31 . December 1897

4. Acttvsaldi der Rechnungen mit den Rückder -

5. Ausstände bei Agenturen und Filialen . .
6. Diverse Debitoren .
7. Cauttonen - - - - - - - -
8 Vortrag der zu amorttstrenden OrganisatioNs-'

kosten (vollständig abgeschrteben ) .
9 . Werth des Inventars (vollständigabgeschrteben )

fl . kr.

3^ 13,282 32
48F76 82

fl - kr.
39,034 ,66

71/175 !93

3,562,159 14

36,286 !l3
60,505 40
4,616 62

94M6 !—

3,868,493 88

1 . Eingezahltes Actiencapital .
2 . Capitalreserve .
3 . Reserve für Coursschwankungen der Werth¬

papiere .
4 . Außerordentliche Schaden- Reserve . . . .
5 . Prämtenreserve . . . > abzüglich des Au¬
ll . Reserve für schwebende > thetles der Rück-

Schäden . I Versicherer
7 . Bersorgungscaffe der Beamten und Diener
8. Cautionen .
9 . Passiv Saldi der Rechnungen mit den Rück¬

versicherern .
10 . Diverse Creditoren .
11 . Unbehobene Dividenden .
12 . Ueberschuß aus der Jahresgebahrung . .

fl - kr. fl- !kr.
1/100,000 z—

277,239 ,57

185,735 36
200,000 —

1,132,131 40

509,400 —
89,256 57
94,416 —

84F52
82,065

504
212,893

3,868̂ 93

Wien , den 31 . Dezember 1897 .

Arste Hesterreichifche Allgemeine HlnfnLr-Wlersicherungs-Kesellfchaft .
A . Dnbsky, Hermann Gentilli, M Beck,

Präsident des Verwaltungsrathes . General -Director . Ober -Buchhalter.
Geprüft und richtig befunden : K'897 .

Wie «, den 24. Februar 1898 .
I . L. Nagy . Josef Richter. Max Schiff.

General-Agentur für Baden : j 1. 1.
Geueral-Aaeutnr für die Rheinpfalz : W il », . H . S . 11.

w ', n ', o ', p ', s ' , z- bezeichne«
Geländestück im Maßgehalt von
5 bs 3s 60 gm.

5. Gewann Sandgrubenthetler ,
Grundbuch Nr . 737, das auf
Plan II mit r ', t ', u ', q ' , r *
bezetchnete Geländestück im Maß¬
gehalt von 6 s 96 qm.

6 . Gewann Burgauer Weg, Grund¬
buch Nr . 738 , das auf Plan H
mit u ' , v ', v ', x ', s ' , <l ' ,e', t >, u ' bezetchnete Gelände¬
stück im Maßgehalt von 1 bs
1 s 19 gm.

7 . Gewann Schlagfeld, GrundbuchNr . 740, das auf Plan II mir
»-, x -, k -, i-, u -, m-, k -, I-, s '
bezetchnete Geländestück im Maß¬
gehalt von 5 bs 2: s 60 gm .8. Gewann Mittelwald , GrundbuchNr . 4419, das auf Plan II mit
m' , u' , o ' , p' , ^ 8 2, <? , m'
bezetchnete Geländestück im Maß¬
gehalt von 27 bs 34 » 8 gm.

9 . Gewann Faulbruch , GrundbuchNr . 726 , das auf Plan II mit
g-, r -, 8-, <?, u-, v -, v -, x -, v»,
g°° bezetchnete Geländestück im
Maßgehalt von 7 bs 54 s 21 gm .

10 . Gewann Hördtwald, Grundbuch
Nr . 4420, die auf Plan II mit
« 2, v ' , v ", x --, 72, 2-, d ->, o»,6' , v», q ' - „ ^ g -, t*, u ' - —
k°, k ' , i ', k' bezeichnten Ge¬
ländestücke im Gesammtmatzge -
halt von 17 bs 79 s 76 gm .

11 . Gewann Aelberau , Grundbuch
Nr . 731 , das auf Plan II mit
<r °, p °, g' , 2 ' , s ' , o ^ bezeich¬
nte Geländestück im Maßgehalt
Von 4 bs 98 s 30 gm .

12 . Gewann Lutherisch Wäldele,
Grundbuch Nr . 4421 , das auf
Plan II mit b ' , 12, 2,2, 1,2, »2,
p2, g», r », Ir' ^bezeichnte Ge¬
ländestück im Maßgehalt von 92 ».

d . Josef Rastätter Ehefrau , Katha¬
rina , geb . Moos in Daxlanden,
sowie Magdalena Moos und
Landwirth Jakob Moos II . da¬
selbst von dem in Gewann Sand¬
grubenthetler gelegenen Grund -
stück , Grundbuch Nr . 743 , das
auf Plan II mit s ', d ' , o' , x,v, s ' bezetchnete Gelände im
Maßgehalt von 31 s 36 gm.

e. Philipp Klein Wittwe , Brigitte ,
geb . Dannenmaier in Daxlanden
von dem im gleichen Gewann
gelegenen Grundstück , Grundbuch
Nr . 744 , das auf Plan II mir
»' , p ', k ', b ', s ' bezetchnete Ge¬
lände imMaßgehaltvon6 s20gm .

ci . Augustin Weber II . Ehefrau ,
Rosalte , geb . Dannenmater in
Daxlanden, von dem im Gewann
Sandgrubenthetler gelegenen
Grundstück , Grundbuch Nr . 745,das auf Plan II mit K >, i ', o ' ,
xL, b ' bezeichnte Gelände im
Maßgehalt von 4 s 30 gm .

o . Landwirth Josef Maisch tn Dax¬
landen von dem im Gewann
Sandgrubenthetler gelegenen
Grundstück , Grundbuch Nr . 746 ,
das auf Plan II mit i ' , u *,
o ' , I ' bezeichnte Gelände im
Maßgehalt von 5 s 10 gm .

k. Landwirth Moritz Kohlmann in
Daxlande» von dem im Gewann
Sandgrubentheiler gelegenen
Grundstück , Grundbuch Nr . 747,
das auf Plan II mit Ir ', I ', m ',
u ', L ' bezeichnte Gelände im
Maßgehalt von 3 s 70 gm.

A . Landwirth Wilhelm Ganz II . in
Daxlanden von dem im Gewann
Sandgrubentheiler gelegenen
Grundstück , Grundbuch Nr . 748 ,
das auf Plan II mit o ' , ä ' , x ' ,
x , o ' bezetchnete Gelände im
Maßgehalt von 1 s 75 gm .

k . Schneidermeister Wendelin
Schwall III . in Daxlanden von
dem im Gewann Sandgruben¬
theiler gelegenen Grundstück ,
Grundbuch Nr . 749 , das auf
Plan II mit ,1 ' , « ', k-, ä '
bezeichnte Gelände im Maßge¬
halt von 1 s 54 gm.

Karlsruhe , den 26 Februar 1898 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n.

K-977 .2 . Nr . 751 . Fretburg .

Vergebung von
Banarberten .

Für den Neubau eines Zellenflügels
am Großh . Landesgefängntß in Frei¬
burg sollen folgende Bauarbeiten ver¬
geben werden : veranschlagt zu

Berputzarbeit . . . 6198.09 M .
Cementarbett . . . 13007L9 „
Schlofserarbeit . . 2822.20 „

(Galeriegeländer, Treppen rc.)
Arbeitsauszüge können von heute au

auf dem Bauburcau im Großh . Landes-
gefängniß (Eingangsbau , Johanniter -
fttaße Nr . 1 ) tn Empfang genommen
werden, woselbst auch die Pläne und
Bedingungen aufliegen.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind spätestens

Freitag de« 18 . Marz d . I .,
Mittags IS Uhr .

verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , postfret an Unterzeich¬
nete Stelle einzusenden .

Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Freiburg t . B -, den 2 . März 1898 .

Großh . Bezirksbauinfpektion.
v . Stengel .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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